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Deutſchland. 
Amtliches] Se. Majeſtät der König hat Sr. 
N Friedrich der Niederlande, General⸗Oberſt 
ein Friedrich der Niederlande (2. Weſt⸗ 
roßcomthure des Königlichen Hausordens 


Berlin, 29. Juli. 
Königlichen Hoheit dem 
und Chef des Infanterie⸗Regts. 
fäliſches) Nr. 15, den Stern der 


von 9 llern verliehgn. ; \ 
bar er Mute tat der 4 7 und Koͤnig haben im Namen des Deutſchen 


Reiches den Kaufmann A. de Chapeaurouge in Vera Cruz zum Conſul 
des Reiches ernannt. 5 
Se. Majeität der König hat die Wahl des Geheimen Regierungs⸗Raths 
Hitzig zu Berlin zum Präſidenten der Königlichen Akademie der Künſte 
Daſelbſt für das Jahr vom 1. October 1876 bis dahin 1877 beſtätigt; den 
bisherigen Bau⸗Inſpector Anguſt Uhlmann, di in Münſter, zum Ne: 
ierungs⸗ und Baurath ernannt; dem Kreis = Phyſicus Dr. Wiener zu 
ulm den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen, 

Die Geheimen Canzlei⸗Diätarien im Reichskanzler Amte Richard 
Schulz, Krämer und Händeler find 1 Geheimen Kanzlei + Secretären 
ernannt worden. — Dem Kaiſerlichen Conſul Bernoulli in Baſel it auf 
fein Anſuchen die Entlaſſung aus dem Conſulatsdienſte ertheilt worden. — 
Die Wahl des Profeſſors Becker m Berlin zum Vertreter des Präfiventen 
der Königlichen Akademie der Künſte daſelbſt für das Jahr vom 1. October 
1876 bis dahin 1877 iſt beitätigt worden. — Der bisherige ordentliche 
Lehrer am Gymnaſium zu Weilburg, commiſſariſcher Kreis⸗Schul⸗Inſpector 
Hillebrand, it als Oberlehrer an das Gymnaſium in Hadamar berufen 


den. 12 2 
e Berlin, 29. Juli. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 


machten am 27. d. Mts. von Gaſtein aus einen Ausflug nach der 
Schweizer Hütte und zogen daſelbſt zur Tafel Se. Königliche Hoheit 
den Prinzen Auguſt von Württemberg, die Generale v. d. Tann, v. 
Bever und v. Rauch, den Grafen Wilhelm Pourtalés und den Grafen 
v. Lehndorff⸗Steinort. f 

Geſtern hat der General v. d. Tann Gaſtein wieder verlaſſen. 

[Ihre Kai ſerlichen und Königlichen Hoheiten] der 
Kronprinz und die Kronprinzeffin verlaſſen Scheveningen am 30ften 
Juli Vormittags und begeben Sich über Cöln zunächſt nach dem 
Bodenſee. Im Höchſten Gefolge werden ſich die Hofdame Gräfin 
Brühl, der Kammerherr Graf Seckendorff und der Major und per⸗ 
ſönliche Adjutant von Liebenau beſinden. 

Die Prinzen Wilhelm und Heinrich kehren in Begleitung des Ge⸗ 
neral⸗Majors v. Gottberg vo k 0 
Caſſel zurück, während die Prinzeſſinnen Charlotte, Victoria, Sophie 
und Margarethe und der Prinz Waldemar, im Beiſein der Ober⸗ 
Gouvernante Gräfin Reventlow noch einige Zeit in Scheveningen ver⸗ 
weilen werden. 5 Reichsanz.) 

= Berlin, 30. Juli. [Die Auditeur⸗Verſammlung. — 
Das engliſche Schifffahrtsgeſet. — Die Canalbauten. — 
Die internationalen Gerichte in Egypten. — Das neue 
Polytechnicum.] Wenn die kürzlich ftattgehabte deutſche Auditeur⸗ 
Verſammlung von norddeutſchen ſpeciell auch preußiſchen Auditeuren 
nicht beſucht worden iſt, ſo liegt dies einfach in dem Umſtande, daß 
man hier es mit der Stellung von Militärbeamten nicht vereinbar 
hält, ſich an derartigen öffentlichen Berathungen zu betheiligen und 
vermuthlich denen, welche etwa die Abſicht gehabt hätten, jener Ver⸗ 
ſammlung beizuwohnen, die Genehmigung hierzu verſagt worden wäre. 
Daß ſich gegen eine ſolche Auffaſſung viel einwenden läßt, bedarf in 
der That keiner weitern Ausführung, doch muß mit den gegebenen 
Verhältniſſen gerechnet werden. Die Stellung der Auditeure, welche 
theils dem Juſtiz⸗, größtentheils dem Kriegsminiſter untergeben ſind, iſt 
überhaupt eine eigenthümliche und bedarf, wenn man den überhaupt 
nicht mehr pafienden Namen beibehalten will, jedenfalls einer gründ⸗ 
lichen Um⸗ und Neugeſtaltung. Die von der Danziger Kaufmann⸗ 
ſchaftsbehörde dem Reichskanzler über das neue engliſche Schifffahrts⸗ 
Geſetz eingereichten Beſchwerden finden von allen Seiten den verdienten 
Anklang, welcher ſich ſicherlich noch in anderen gleichartigen Anträgen 
bethätigen wird. Aber auch abgeſehen von ſolchen wird ſchon die von 
Danzig gegebene treffliche und ſachgemäße Anregung zu weiterem Ein⸗ 
ſchreiten führen. Wenn dabei in der Oeffentlichkeit auf den jetzigen 
Präſidenten des Reichskanzleramts gleichſam im Gegenſatz zu ſeinem 
berühmten Vorgänger, welchem angeblich die Schifffahrts⸗Intereſſen 
ferner gelegen haben ſollen, hingewieſen wird, ſo wird dabei überſehen, 
daß derlei Beſchwerden doch unmittelbar von dem Reichskanzler ſelbſt 
zu exledigen ſind. — Wie früher ſchon ausführlich gemeldet worden, 
hat man in dem preußiſchen Ministerium für Handel und öffentliche 


Arbeiten ſich neuerdings die Ausdehnung und Erweiterung der 


Waſſerſtraßen und namentlich die Förderung der Canalbauten und 
deren Vervollkommnung ſehr angelegen ſein laſſen. Von durchgreifen⸗ 
derem Erfolge wird das Dazwiſchentreten der Reichsgeſetzgebung werden, 
an welche, wie es heißt, dieſer Anſpruch bald vielleicht ſchon heran⸗ 
treten dürfte, da die Reichsgeſetzgebung im Intereſſe der Landesver⸗ 
theidigung, wie des allgemeinen Verkehrs dazu befugt iſt. Thatſache 
iſt es auch, daß der Canalbau ſeit langer Zeit auf Koſten der Eiſen⸗ 
bahnen vernachläſſigt worden iſt und eines ſtärkeren Aufſchwungs be⸗ 
darf. — Der Zwiſchenfall mit den internationalen Gerichten in Egypten 
hat bereits zu diplomatiſchen Unterhandlungen Veranlaſſung gegeben, 
und wie man hört, hat ſich der Khedive in dieſer Angelegenheit auch 
an das hieſige auswärtige Amt gewandt. Zu welchem Ergebniß die 
Schritte führen werden, weiß man noch nicht, ſoviel kann ſchon 
als ſicher angenommen werden, daß die jetzigen Richter von ihrem 
Juſtittum nicht eher abgehen werden, als bis ihnen Gewähr für ähn⸗ 
liche Vorkommniſſe geleiſtet wird. Ein diplomatiſcher Ausweg möchte 
ſich jedoch ſchwer finden laſſen. Was die preußiſchen und deutſchen 
Mitgtieder des egyptiſchen Gerichtshofs betrifft, 
Rücktritt in das heimiſche Richteramt vorbehalten, 
Hinſicht vollſtändlg geſichert find. — Die Stelle, an welcher ſich das 
neue Polytechnikum in Berlin erheben. fol, iſt bekanntlech ſchon in 
Ausſicht genommen, doch wird ein vorläufiger Beſchluß erſt nach der 
bevorſtehenden Rückkehr des Directors der Gewerbe⸗Akademie, Geh. 
Reg.⸗Rath Profeſſor Reuleaur, stattfinden, dem alſo, wie man ſchon 
hieraus erſieht und wie ſich das von felbft verſteht, feine Öffentliche 
Kritik über deutſche Induſtrie keinen Eintrag hinſichts ſeiner Amts⸗ 
ellung gethan hat. 5 
l re! Offieibs ſchreibt man von hier unter dem 
27. d.: Fürſt Bismarck hatte heute Beſprechungen mit Herrn v. Ra⸗ 
dowitz, dem Miniſter Hofmann und dem Grafen Eulenburg. Der 
günſtige Einfluß der Kiſſinger Kur it in dem vergnügten und kräf⸗ 
tigen Ausſehen und dem überaus friſchen Weſen des Fürſten unver⸗ 
kennbar. — Der „Weſ. Ztg.“ wird außerdem unter dem 28. d. ge: 
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cheveningen an demſelben Tage nad) 


unerlaubt, eitel und gänzli 
isch 5 9 ? 


fo haben ſich dieſe den 1 
fo daß fie in dieſer] G 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


meldet: Fürſt Bismarck verlängerte wider Erwarten ſeinen hieſigen 
Aufenthalt und gab heute Mittag ein größeres Diner, zu welchem 
auch die hier weilenden Geſandten des Auslandes geladen worden waren. 

[Der Graf Harry Arnim] iſt nahe daran, zur Seeſchlange zu 
werden, da wirklich die allerverſchiedenſten Gerüchte über ihn verbreitet 
werden. Während ihn die Einen als todtkrank ſchildern, laſſen die 
Anderen den Kerngeſunden eine Wohnung in Paris ſuchen, wo er ſich 
angeblich dauernd niederlaſſen will. Wie dem auch ſein mag; ſo viel 
dürfte jetzt ſchon feſtſtehen, daß er eine Gefängnißſtraße überhaupt nicht 
erleiden kann, und wenn auch im Juſtizminiſterium gegenwärtig das 
Atteſt des erſten Gerichtsarztes beanſtandet wird, ſchon weil formell die 
höheren mediciniſchen Inſtanzen zu Gutachten zu veranlaſſen find, fo 
läßt ſich von vornherein annehmen, daß das Gutachten eines ſo er⸗ 
fahrenen, gewiſſenhaften und ſtrenggerechten Gerichtsarztes nicht ange⸗ 
fochten werden wird. Ob und in welcher Weiſe der auf Landesverrath 
abzielende Proceß zu begründen ſein wird, das muß überdies noch erſt 
abgewartet werden. 128 „ 
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Krone, 28. Juli. [Wahlverſammlung.] Im Schützenhaus⸗ 
Saale im Grabina⸗ Wäldchen war geſtern pünktlich zu der von ihm 
feſtgeſetzten Zeit der Landrath des Bromberger Kreiſes und in ſei⸗ 
nem Gefolge ungefaͤhr 30 Männer würdig ländlichen Ausſehens, unter 
ihnen auch einige Herren der Geiſtlichkeit, erſchienen zu der ungewohn⸗ 
ten Arbeit einer Wahlverſammlung. Nach und nach füllte ſich denn 
aber der Saal und die Zahl achtzig ward von den Betheiligten ſchließ⸗ 
lich doch erreicht. Doch hörte man nicht durchgängig den Tritt der 
„eiſenbeſchlagenen Schuhe“, auch der leiſer tretende Städter war, wie 
die Folge lehrte, unter der Schaar vertreten. Als Programm der 
neuen Partei nannte der Herr Landrath v. Oertzen die werthvollſten 
Güter der Nation, die er erhalten wiſſen wollte: 

J) die Grundlage eines geordneten und wichtigen Staatsweſens in der 
ſtarken monarchiſchen Gewalt; 

2) dem deutſchen Volke ſein religiöſes Leben, die chriſtlichen und kirch⸗ 
lichen Einrichtungen, die deſſen Träger ſind, — die Achtung vor Geſetz und 
Obrigkeit — gegenüber einer Richtung, die in bewußter Feindſchaft oder 
edankenloſer Verblendung dieſe Pfeiler der Geſittung und geſellſchaftlichen 

ronung untergräbt; lets 

3) gegenüber dem überſtürzenden Vorgehen nach liberaler Theorie, die 
ftetige und or guide Entwickelung, die Nacht auf gewordene Zuſtände, 
auf die prakti oh edürfniſſe des Volke Kir) 

4) gegenüber der nivellirenden und centralifirenden Richtung der herr: 
en „ die berechtigte Eigenart der deutſchen Stämme und 

5) dem Grundbeſitz, der redlichen Erwerbs Arbeit, ihr volles Recht — 
gegenüber der Bevorzugung des mobilen Groß: Capitals und dem Ueber: 
wuchern der Speculation. ! . 

Düſſeldorf, 29. Juli. [Der Beſchluß der hieſigen Stadt⸗ 
verordneten], das geſammte Volksſchulweſen zu reorganiſiren 
und die Anſtalten vor allem zu paritätiſchen zu machen, iſt von der 
Regierung nicht genehmigt worden. Einmal, heißt es in dem betref⸗ 
fenden Beſcheide, ſei die Nothwendigkeit dieſer Umgeſtaltung nicht er⸗ 
wieſen, dann aber würde bei der Einführung paritätiſcher Schulen der 
Religionsunterricht der evangeliſchen Schulen leiden. () Wir wollen 
abwarten, was das Oberpräſidium zu dieſer wunderbarſten aller Moti⸗ 
virungen, die uns jemals vorgekommen, ſagen wird. 

München, 28. Juli. [Verhaftung.] In der vergangenen 
Woche iſt der katholiſche Pfarrer Karl Scheerbauer von Sauerlach 
(Oberbaiern) und der Benediktiner⸗Pater Bernhard Gilch von Kloſter 
Schäftlarn, welchen eine Unterſuchung wegen Vergehen wider die 
Sittlichkeit drohte, flüchtig gegangen. Die Polizei⸗Direction München 
ermittelte die Flüchtigen jedoch und ließ den Pfarrer Scheerbauer im 
hieſigen Kapuzinerkloſter und den Pater Gilch bei der Leichenfrau ver⸗ 
haften. Letzterer trug bereits weltliche Kleidung und hatte ſeinen Habit 


im Koffer verborgen. 

München, 29. Juli. [Beſchwerde.] Das Ordinariat des 
Erzbisthums München⸗Freiſing hat an das k. Staatsminiſterium 
des Innern für Kirchen- und Schulangelegenheiten be 
züglich der bifhöflichen Amtshandlungen des Joſeph H. Reinkens in 
der Erzdiöceſe München⸗Freiſing folgende bereits erwähnte Vorſtellung 
gerichtet: i : % 

„Oeffentliche Blätter bringen die Nachricht, daß der ſogen. Biſchof 
Dr. Joſ. Hub. Reinkens am künftigen e den 23. d. Mts. in der 
Haupt: und Reſidenzſtadt München, wo er Gleiches ſchon am 28. Juli 
1874 gewagt hat, biſchöfliche Amtshandlungen zu verrichten, neuerdings be⸗ 
abſichtige. Von S. E. dem Herrn Erzbiſchof Gregorius von München und 
Freiſing iſt in Folge hiervon das ehrerhietigſt unterfertigte erzbiſchöfliche 
Ordinariat beauftragt worden, an das k. Staats miniſterium des J. f. K. u. 
Sch. die ii Arend Bitte zu richten, dieſe in ſich ſakilegiſchen, das 
läubige Volk ärgernden, die öffentliche Ordnung verwirrenden Culthand⸗ 
ungen zu inhibiren. Gemäß dem Jundſchreiben S. P. Heil. Papſt Pius IX. 
vom 20. Nopember 1873 iſt die Wahl des J. H. Reinkens unceremoniſch, 
nichtig, ſeine Conſecration zum Biſchof ſacrile⸗ 
gi „J. H. Reinkens ſelbſt namentlich und öffentlich aus der katholiſchen 

irche ausgeſchloſſen. Biſchöfliche Amtshandlungen, welche ſich dieſer J. 
5. Reinkens anmaßt, können darum nichts anderes als Sacrilegien, öffent⸗ 
iche Aergerniſſe und Kränkungen der höchſten kirchlichen Auctorität fein. 
emäß dem mit der Krone Baiern mit dem hlg. Stuhle abgeſchloſſenen 
Concordate, deſſen Rechtsbeſtändigleit auch von der königl. baieriſchen 
Staatsregierung ununterbrochen acceptirt it, find im Königreich Baiern 
nur die dort bezeichneten rechtmäßigen Erzbiſchöſe und Biſchöfe anerkannt. 
Solgerichtig hat die k. b. Staatsregierung auch dem J. H. Reinkens die 
Anerkennung als Viſchof verweigern müſſen. Wenn derſelbe gleichwohl im 
Königreiche Baiern biſchöfliche Amtsfunctionen vornimmt, ſo liegt darin eine 
Kränkung und Verletzung der Rechte der rechtmäßigen Oberhirten in Baiern. 
Gemäß § 51 der II. Verfaſſungsbeilage kann die Kirchengewalt gegen jede 
Verletzung ihrer Rechte und Geſetze, ſo lange ſie die Grenzen ihres eigent⸗ 
lichen Wirkungskreiſes nicht überſchreitet, den Schutz der Staatsgewalt an⸗ 
rufen, der ihr von den k. einſchlägigen Landesſtellen nicht verſagt werden 
darf. Wenn die k. Staatsregierung gleichwohl in vorliegender Sache dieſen 
hier angerufenen Schutz verſogt, fo liegt darin eine Verletzung eines ber: 
faſſungsmäßigen Rechtes unſeres hochwürdigſten Oberhirten. Für den Fall 
endlich, daß ſich die ſacrilegiſchen Pontiſicalhandlungen des J. H. Reinkens 
in der Erzdidceſe ann dene dennoch irgendwie wiederholen ſollten, 
ſind wir von unſerem hochwürdigſten Oberhirten beauftragt, unter ehrerbie⸗ 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. x 


Moutag, den 31. Juli 1876. 


tigſter Hinweiſung auf den von Hochdenſelben bei dem k. Staatsminiſterium 
des Innern f. K. u. Sch. am 16. Juli 1872 eingereichten Proteſt gegen die 
Pontificalhandlungen des janſeniſtiſchen Erzbiſchofs von Utrecht, und unter 


Erneuerung des S. M. dem Köni 


31. Juli 1874 neuerdings feierlichen Proteſt einzulegen, und die Rechte un⸗ 
ſeres hochwürdigſten Erzbiſchofes und ſeiner Amtsnachfolger mit allem Nach⸗ 
druck zu verwahren. (gez.) Dr. M. Rampf, Generalvicar. (gez.) K. Oſterauer, 


Secretär.“ R 
Deftterreid. 
* * Wien, 28. Juli. 
und Prätendent in Belgrad. — Annexions⸗Schauer.] 
Was die Türkei im Zeitraum zweier Monate durchgemacht, könnte 
auch ein kerngeſundes Staatsweſen bis in ſeine innerſten Fugen er⸗ 
ſchüttern. Die Lage des „kranken Mannes“ läßt es doppelt gefährdet 
erſcheinen. Ob nun Murad V. an einem Tränkchen oder an einem 
Anthrax zu Grunde geht, der zur Blutvergiftung geführt: daran iſt 


kein Zweifel, daß ein abermaliger Thronwechſel vor der Thüre ſteht, 


ja ſich vielleicht ſchon in den Geheimniſſen des Serails vollzogen hat. 
Nachfolger iſt ſein nur zwei Jahre jüngerer Bruder, der 33jährige 
Prinz Abdul Hamid, der den Beinamen des „Strengen“ führt und 
ein robuſter, kerngeſunder Effendi fein ſoll ... fo lange nicht Gift 
oder Scheere einen ſtillen Mann ans ihm machen! Selbſtverſtändlich 
jagt man von ihm genau daſſelbe, wie von Murad bei Abdul Aziz’ 
Tode: er ſei ein Mann, ergriffen von dem Ernſte des Islam und 
doch den Chriſten mit ihrer abendländiſchen Cultur geneigt. Dieſe 
Perſonification gilt wohl fortan von einem jeden Sultan, weil dies 
geflügelte Wort jene beiden Eigenſchaften reſumirt, welche die Situa⸗ 
tion unbedingt erfordert: den guten Willen zur Durchführung des 
Reformwerkes, und die entſprechende Handhabe, dabei durch den Koran 
auf die Menſchen zu wirken. Ob Beides zuſammen nicht ewig eine 
contradictio in adjecto bleiben wird, kann nur die Zukunft lehren. 
Mittlerweile ſcheint übrigens auch Serbien von dynaſtiſchen Kata⸗ 
ſtrophen nicht verſchont bleiben zu ſollen. Der alte, Weih⸗ 
nachten 1858 von dem greiſen Miloſch Obrenowitſch vertrie⸗ 


benen Alexander Karageorgewicz zählt zwar heute auch ſchon nahe 


an die Siebenzig und war ſchon vor acht Jahren ein halbblinder, 


gichtbrüchiger, ſchlagflüſſiger Krüppel, als er fi) vor den Peſter Gerich⸗ 
ten wegen feiner vermeintlichen Theilnahme an dem Attentate zu 


Toptſchider zu verantworten hatte. Aber ſein Sohn, der kaum 


40jährige Prinz Peter tritt jetzt offen als Prätendent hervor; von ihm 5 
ausgehende Plakate, die in Belgrad affichirt waren, belehren das Volk 
Serbiens, daß zur Errettung des Vaterlandes die Beſeitigung Milan's 


unumgänglich nothwendig ſei, da durch ſeine Schuld Verrath im Lager 


und Intriguen in dem Schoße der Regierung herrſchten; hierzu aber 


ſeien nur die Karageorgewie im Stande. Ein wenig Bürgerkrieg, 


das iſt das Einzige, was dem unglücklichen Lande noch fehlt, während 


>. MN f von unſerem Oberhirten unterbreiteten 
Proteſtes gegen die biſchöflichen Amtshandlungen des J. H. Reinkens vonn 
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Osman und Abdul Kerim Paſcha es wie mit eifernem Reifen um 


ſchließen. 
Zerſetzung wird denn beſonders den ungariſchen Blättern bange. 


Wohl bleibt der „Lloyd“ dabei, daß die Annexion türkiſcher Provinzen 1 


durch Oeſterreich eine „deſtruetive That“ wäre z, aber er kann nicht 
mehr leugnen, daß eine Conſtellation denkbar wäre, wo die Einver⸗ 


Bei dieſen immer zunehmenden Symptomen allgemeiner 


leibung Bosniens für Oeſterreich von zwei Uebeln das kleinere ſein 


müßte. Sehr altklug meint der „Lloyd“, die Regierung müſſe eben 
ihre „volle Kraft“ einſetzen, uns vor dieſer „peinlichen Alternative“ 
zu bewahren. Ja, dafür wäre vor einem bis anderthalb Jahren Zeit 
geweſen, als Graf Andraſſy nach dem Gemetzel von Podgorizza die 
dalmatiniſche Kaiſerreiſe in Scene ſetzte und Baron Nodic die Inſur⸗ 
rection in der Herzegowina unterſtützte. 
dazu und davon thun! f g 
Frankreich. 

O Paris, 27. Juli, Abends. [Arbeitercongreß. — Com⸗ 


Heute läßt ſich nichts mehr 


miffion. — Perſonalien.] Man bereitet in den großen Städten 


von Frankreich einen Arbeiter⸗Congreß vor, welcher im September 
in Paris abgehalten werden ſoll. Er wird nach dem Programm als 
geſchloſſene Verſammlung zuſammentreten und nur die Arbeiter, welche 
von ihren Corporationen als Vertreter abgeſchickt werden, können das 
Wort ergreifen. Das Programm der Verhandlungen iſt einſtweilen 
wie folgt feſtgeſtellt: 1) Arbeit der Frauen, 2) die Syndikatkammern, 
3) gewerbliche Schiedsgerichte, 4) Lehrzeit und profeſſionelle Erziehung, 
5) Vertretung des im Proletariats-Parlament, 6) Conſum⸗, Credit⸗ und 
Productions⸗Vereine, 7) Alters- und Verſicherungs⸗Kaſſen, 8) Herſtellung 
einer regelmäßigen Verbindung zwiſchen den ländlichen und ſtädtiſchen Ar⸗ 
beitern. — Die Biſchöfe haben den Unterrichtsminiſter daran erinnert, 


daß nach dem vorjährigen Geſetze die Zeit für die Einſetzung der ge⸗ 19 
miſchten Prüfungscommiſſionen gekommen iſt. Waddington hat fernen 


verſprochen, dieſe Commiſſionen für den Anfang des nächſten Monats 
zu berufen. 
am 27. Auguſt ſtattfinden wird. Die abermalige Wahl de Mun's 
ſcheint vollkommen geſichert. — Der Marſchall und die Marſchallin 
Mae Mahon ſind nach Paris herübergekommen, um der Großfürſtin 
Conſtantin und der Königin Iſabella, welche beide heute Paris ver⸗ 
laſſen, einen Abſchiedsbeſuch zu machen. Der ſpaniſche Geſandte 
Marquis de Molins begleitet die Mutter ſeines Souveräns bis St. 


Jean de Luz. — General Chanzy wird erſt nach einem Monat auf 
Er will den Sitzungen des 
Senats bis zum Schluſſe der Seſſton beiwohnen und dann an den 
Sitzungen des Generalraths der Ardennen, ſeines Heimaths⸗Departe⸗ 


feinen Poſten in Algerien zurückkehren. 


ments, Theil nehmen. 


O Paris, 28. Juli. [Kammer⸗ Verhandlungen. — Con- 
ſeil. — Begnadigungsliſten. — Duell. — De Ciſſey. ? 


Die Budget⸗Debatte iſt im Zuge. Man hat ſich bei der General⸗ 
Discuſſton nicht lange aufgehalten. Ihr Schluß wurde bereits 
beantragt nach einer kurzen Rede de Garté's, die ſehr wenig allge⸗ 
meinere Bemerkungen enthielt. 2 
hoͤhung von Mac Mahon's Gehalt (um 300,000 Fr.) Anſtoß. Ca⸗ 
zeaux ſetzte dann auseinander, warum die Generaldiscuſſion nicht 
länger dauere. Die Budget⸗Commiſſion hat die Beſprechung der all⸗ 
gemeineren Fragen für einen zweiten Bericht aufgeſchoben, der noch 
nicht fertig iſt; aber es wird ſtillſchweigend vorausgeſetzt, daß in der 
ſpäteren Debatte alles jetzt Ungeſagte frei erörtert werden kann. Der 
Bonapartiſt Häntjens meint, man konne das erſte Budget der Res 


publik nicht annehmen, ohne ihm einige Betrachtungen voranzuſchicken, j 


» 


Es beſtätigt ſich, daß die Ergänzungswahl in Pontivp 


Garté nahm beronders an der Ga 


welche einen Vergleich mit den Budgeis der Monarchie geftatten. Seit 
60 Jahren ſprechen die Anhänger der Republik von Erſparniſſen; aber 
welche Erſparniſſe bringt die republikaniſche Budget⸗Commiſſton in Vor⸗ 
/ ſchlag? Sie verkürzt die Gehälter der armen Landpfarrer, das iſt 
Alles. Die großen Geſandten⸗ und Beamten⸗Gehülter bleiben unan⸗ 
getaſtet. Es liegt in der Natur der Sache, daß die Staatsausgaben 
8 rühmt alſo unter dem budgetariſchen Geſichtspunkt die Republik mit 
I Unrecht. Die ökonomiſche Lage des Landes iſt nach dem Redner 
ſchlecht, und doch hat man das Ausgabebudget von 1877 im Vergleich 
Ki zum Vorfahre um 80 Millionen erhöht. Da die Steuer⸗Erträge die 
ö Voranſchläge überſteigen, ſo könnte man mohl den Steuerzahlern eine 
Erleichterung gewähren; wenn die Kammer nicht im Stande iſt, 
große Reformen zu ſchaffen, fo ſei fie wenigſtens auf kleine Verbeſſe⸗ 
rungen bedacht. (Beifall rechts.) Der Finanzminiſter Leon Say er⸗ 
klärt die Angriffe des Vorredners für unbegründet. Aller 
dings ſei die Regierung nicht eine billige, aber ſie mache eine gute 
Anwendung von den Hilfsmitteln des Landes (Beifall links); der 
Vorredner habe vergeſſen zu ſagen, daß durch die Schuld des Kaiſer⸗ 
reichs das Ausgabe⸗Budget um 700 Millionen erhöht worden iſt. 
(Lebhafter Beifall links, Lärm auf den Bänken der Bonapartiſten.) 
Das Kaiſerreich hat die neuen Steuern nöthig gemacht; es iſt unmoͤg⸗ 
lich dieſelben zu verhindern, da das Land fortfahren muß, ſeine Kriegs⸗ 
ſchulden zu tilgen. Was die ökonomiſche Lage des Landes angeht, 
5 ſchließt der Minifter, fo iſt Frankreich von der in ganz Europa herr⸗ 
ſchenden Kriſe am wenigſten berührt worden. Durch die gute Ernte 
dieſes Jahres wird es ihr auch ferner entgehen. (Beifall links.) 
Häntjens erwidert, der Miniſter habe die Frage verſchoben, wenn 
eines Tages darüber zu discutiren ſei, wer für den Krieg verantwort⸗ 
lich geweſen, ſo werde man finden, daß dieſe Verantwortlichkeit Preußen 
gehört. (Lärm.) Die General⸗Discuſſion wurde nun wirklich ge⸗ 
ſchloſſen und man nahm das Budget des Unterrichtsminiſteriums in 
Angriff. Der Unterrichtsminiſter iſt unter allen ſeinen Collegen am 
freundlichſten von der Budgetcommiſſion behandelt worden. Man hat 
ihm alle geforderten Summen reichlich bewilligt. Sein Budget, welches 
im laufenden Jahre 38 Millionen beträgt, iſt für 1877 auf 49 Millionen, 
alſo um 11 Millionen erhöht worden; ſeit dem Sturze des Kaiſerreichs hat 
ſich daſſelbe nahezu verdoppelt. Die bedeutendſten Erhöhungen fallen auf 
den höheren Unterricht und den Elementarunterricht. Für die Verbeſſerung 
der Mittelſchulen iſt nur eine Summe von 1 M. vorgeſehen; dagegen 
erhält der Miniſter für die Elementarſchulen etwa 5% M. mehr als 
im vorigen Jahre. Mit dem größten Theil dieſes Zuſchuſſes will man 
den Landgemeinden die Errichtung von Schulhäuſern erleichtern. Die 
AUniverſitätsfacultäten erhalten erhalten 3% M. mehr als im vorigen 
Jahre, um leichter mit den katholiſchen Facultäten wetteifern zu können. 
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12 Ihr Material ſoll verbeſſert und ihr Perſonal ausgedehnt werden; unter 
Anderem wird eine neue Kategorie von Profeſſoren unter dem Namen 
159 Conferenzen⸗Meiſter geſchaffen. Die Budget⸗Commiſſion hat ſich gegen 
2 die von mehreren Deputirten verlangte Unterdrückung der theologiſchen 
4 f Facultäten ausgeſprochen, um nicht, nach dem Ausdruck des Berichterſtatters 


Bardoux, die Kluft zwiſchen der Kirche und der modernen Geſellſchaft noch 
zu erweitern. Der Unterrichtsminiſter Waddington war der erſte Redner, 
welcher zu dieſem Budget das Wort ergriff. Er ſkizzirte kurz feine 
Reformpläne. Die Regierung habe das Princip des obligatoriſchen 
Unterrichts angenommen; man werde im kommenden Jahre 1000 
neue Elementarſchulen errichten; ein kürzlich angenommenes Geſetz hat 
die Lage der Elementarlehrer verbeſſert; in dieſer Richtung wird man 
noch andere Maßregeln treffen; man wird Schulklaſſen errichten, um den 
ärmſten Kindern zu Hilfe zu kommen. as den höheren Unterricht 
angeht, ſo bemerkte der Miniſter unter Anderem, daß drei große Uni⸗ 
verſitäten in Lyon, Bordeaur und Nancy gegründet werden ſollen. 
Die Regierung, ſchloß er, werde der Erziehung auf allen Stufen die 
größte Sorgfalt zuwenden; fie ſehe hierin das beſte Mittel, künftige 
Erſchütterungen zu verhüten. Die Rede des Miniſters wurde von der 
Mehrheit mit lebhaftem Beifall aufgenommen, wie denn unter den Cabi⸗ 
mets⸗Mitgliedern Waddington mit de Marceer ſich ganz beſonderer Gunſt 
bei den Republikanern erfreut. Man votirte eine Reihe von Aus⸗ 
gabe⸗Poſten, und die Discuſſion wurde auch heute vertagt. — Geſtern 
Nachmittag, vor der Sitzung, hatten ſich die Miniſter unter Mae 
Mahon's Vorſitz verſammelt. In den parlamentariſchen Kreiſen legt 
man Gewicht auf die Aeußerungen, welche der Marſchall in dieſem 
Conſeil gethan haben ſoll. Indem er den Wunſch ausſprach, daß die 
Kammer das Budget vor den Ferien votire, tadelte er, wie es heißt, 
mit Entrüſtung die Haltung der reactionairen Blätter, welche ihn, den 
Marſchall, unaufhörlich zu einem Staatsſtreich vorzutreiben ſuchen, 
verſicherte die Miniſter ſeines vollkommenen Vertrauens und erklärte, 
daß von einem Miniſterwechſel während der Ferien nicht die Rede ſein 
könne. Aehnlich, verſichert man, hat der Präſident der Republik ſich 

in einer Unterredung mit dem Senatspräſidenten d'Audiffret⸗Pasquier 


r 


ausgeſprochen. — Den bisher im Amtsblatt erſchienenen Begnadi⸗ 
gungsliſten ſoll bald eine neue folgen; inzwiſchen dauern die Prozeſſe 
vor dem Kriegsgericht, im Widerſpruch mit den Verſicherungen des 
Juſtizminiſters und im Widerſpruch mit dem Briefe Mac Mahon's, 
noch immer hat. Seit dieſem Briefe find ſchon fünf Urtheile ges 
ſprochen worden; aber erit verhängte das Gericht die Strafe der Depor⸗ 
tation über drei Angeklagte, von welchen zwei zum Mindeſten keines 
Vergehens gegen das gemeine Recht beſchuldigt wurden. Was den 
diitten anlangt, ſo fehlen nähere Angaben über ſeinen Prozeß. — 
6 Es heißt, daß mehrere Offiziere den Deputirten Raspail fordern 
wollen, weil er jüngſt auf der Tribüne die Armee beſchimpft habe. 
Is Das Gerücht verdient Beſtätigung. — Nach einigen Blättern wird 
der Kriegsminiſter de Ciſſey, obgleich kein Jüngling mehr ler iſt in 
15 den Sechszigern) ſich binnen Kurzem mit einer jungen und reichen 
Dr Amerikanerin, Frl. Willing, verheirathen. 
. Großbritannien. 
A. A. C. London, 28. Juli. [Im Unterhauſel eröff nete die Sitzung 
\ . mit einer Reihe von Interpellationen politiſcher Natur. Zunächſt erkundigte 
7 ſich der iriſche Deputirte Biggar beim Premierminiſter nach der Anzahl 
Fe den e Gewäfjern ſtationirten Kriegsſchiffe, ob irgend ner 
pbritiſche Marineoffiziere in türkiſche Dienste getreten, und ob irgend welche 
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Kriegsvorräthe von britiſchen Beamten an den ans oder jetzigen Sultan 
perkauft worden ſeien. Disrgeli erwiderte, es befänden ſich jetzt Kriegs⸗ 
ſchiffe aller Nationen in türkiſchen Gewäſſen, darunter 20 engliſche Schiffe, 
Dion denen 11 . e und 9 ungepanzerte Kriegsfahrzeuge ſeien. Nie⸗ 
mand im Dienſte Ihrer Majeſtät 5 in die Dienſte des Sultans getreten 
der verſetzt worden, und keine engl. Kriegsvorräthe ſeien dem Sultan ge⸗ 
liehen, geſchenkt oder verkauft worden. (Beifall.) In Erwiederung auf eine An: 
N 25 des Deputirten Ashley theilte der Unterſtaatsſecretär für auswär⸗ 
din 
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2 rtige Angelegenheiten mit, die von der britiſchen Botſchaft in Konſtan⸗ 
Alnopel abgeſandte Miſſion zur Unterſuchung der Exceſſe in Bulgarien be⸗ 
. 55 aus den Herren Dupuis und Bering. Herr Dupuis ſei einige Zeit 
= Konful in Sulina und vier Jahre Conſul in Adrianopel 


er, g g ö 5 eweſen. Herr 
Baring ſei ſeit drei Jahren Secretär der engliſchen 28 in Konftan- 
f und war vordem Conſul in Adrianopel. Der Botſchafter in Kon⸗ 


HE l 
ſtankinopel erachte Herrn Baring als in hohem Grade befähigt für die ihm 
Hr n le Miſſion. Herr Baring, fonds Herr Dupuis meilten ſeit meh⸗ 
reren Jahren in der Türkei, aber ob die beiden Herren hinreichend 
mit der bulgariſchen Sprache vertraut ſeien, könne er nicht jagen. 

In Beantwortung einer von Sir H. D. Wolff geſtellten Interpel⸗ 


— 
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gierung ſei niemals im Stande geweſen, irgend welche genaue 
mation über die Pläne des ſerbiſchen Feldzuges zu erlangen, weshalb ſie 
außer Stande ſei, eine Meinung darüber abzugeben, ob dieſelben fi 
gelßlagen ſeien. Gegenwärtig IK es a unmoͤglich und ſicherlich höchſt 
chwierig, die Großmächte betreffs der Zweckmäßigkeit einer thätigen Ver⸗ 
mittelung zur Beendigung des jetzt in ven La Provinzen der Türkei 
exiſtirenden beklagenswerthen Standes der Dinge zu conſultiren, aber er 
boffe auf die Frage naber eingehen zu können, wenn die Debatte über die 
orientaliſche Frage ſtattfinde. Auf Befragen des Deputirten W. Holms erklärte 
der Marineminiſter Ward Hunt, es werde beabſichtigt neue eg 
iu Bezug auf flüchtige Sclaven zu erlaſſen, und er hoffe diefelben dem 
Hauſe noch vor deſſen Vertagung vorlegen zu können. Das Haus trat 
Pear wieder in die Einzelberathung über die Elementarunterrichts⸗ 
orlage, ohne dieſelbe am Schluß der Sitzung — gegen 2 Uhr Morgens 
— beendigt zu haben. * 5 
l[Meeting.] Unter den Auſpicien der Liga zur Unterſtützung der Chriſten 
in der Türkei wurde geſtern in Willis Rooms ein vorläufiges Meeting ab⸗ 
1 . um zu erwägen, welche Schritte gethan werden ſollten, um Ent⸗ 
rüſtung über die von den türkiſchen irregulären Truppen in Bulgarien 
verübten Grauſamkeiten auszudrücken und den Wunſch des britiſchen Volkes 
bekannt zu machen, daß Seitens Großbritanniens der türliſchen Regierung 
gegen ihre aufſtändigen Provinzen keine Unterſtützung weder moraliſchen 
noch materiellen Charakters gewährt werde.“ Der Earl von Shaftesbury 
führte den Vorſitz und unter den zahlreichen Anweſenden befanden ſich über 
20 der hervorragendſten Parlamentsmitgliever. Der Vorligende eröffnete 
die Verhandlungen mit einer Rede, in welcher er bemerkte, die Verſammlung 
habe ſich eingefunden, um ihren Gefühlen über die Türkei und deren Miſſe⸗ 
thaten Ausdruck zu geben und ſich über ein Verhalten zu einigen, welches 
die beſtehende Meinung des Landes repräſentiren ſolle. Sie begrüße mit 
Befriedigung Lord Derby's Erklärung, daß die Regierung eine Politik der 
Nichtintͤrvention zwiſchen der Türkei und ihren revoltirten Propinzen 
verfolgen würde. Sie wünſche die Nation 3 dieſe Politik 
zu indoſſiren, und die Regierung durch alle die Macht und den Einfluß, 
welchen die öffentliche Meinung beſitze, zur Feſthaltung an dieſer Politik 
55 ermuntern. Die jüngſten Ereigniſſe in der Türkei hätten es nothwendig 
ür England gemacht, in Erwägung zu ziehen, ob es fortfahren ſollte, ein 
Bündniß mit einer Nan Macht zu unterhalten. (Beifall.) Mit Bezug 
auf die jüngſten Mittheilungen über die Barbareien in Bulgarien drückte 
Lord Shaftesbury ſeine Ueberzeugung aus, daß jedes Wort in der „Daily 
News“ wahr ſei, und daß die Berichte durch die Sprache des ſoeben er⸗ 
8 Blaubuches beſtätigt würden. 8 einer Periode der Gewaltthat, 
Beraubung und Tortur, in Pa d rovinzen verwüſtet worden, ſei 
es endlich an der Zeit, daß ſämmtliche Mächte Europas ſich wie ein Mann 
erheben und im Namen allgemeiner Humanität ſagten, daß ein ſolcher 
Stand der Dinge in ihrer Mitte nicht länger geſtattet werden dürfte, und 
daß die Türkei ſich in jeder Hinſicht als gänzlich unfäbig, und untauglich 
erwieſen habe, über irgend einen Theil der menſchlichen Race zu fenen 
und Autorität auszuüben: (Beifall.) Wenn die Criftenz der Türkei noth⸗ 
wendig ſei für das Gleichgewicht der Macht, was er bezweifle, ſo würde er 
gügern eine ſolche Wohlthat zum ach der 7 10 vieler Millionen 
3 enſchenleben u acceptiren. Er, jo ſchloß Lord aftesbury, würde 
lieber die Ruſſen am Bosporus als eine Fortdauer des gegen⸗ 
wärtigen Standes der Dinge ſehen. (Beifall und Rufe „Nein“.) 
Herr Lewis J. Farley, der Secretair der Liga, verlas hierauf einen 
Brief von Lord Ruſſell, worin derſelbe fein Ausbleiben durch Unpäßlichkeit 
entſchuldigt, ſowie eine Depeſche von der ſerbiſchen Regierung, ein Expoſé 
der Urſachen des gegenwärtigen Krieges enthaltend, und, wie Herr Farley 
binzufügte, jenen großen 1 der Europa bedrohe, vorſchattirend. Die 
erſte Nelolution, welche Herr Arthur Arnold beantragte, erklärt, daß die Ver: 
ſammlung die Wichtigkeit der Erklärung Seitens der Regierung, den Ereig⸗ 
niſſen in der Türkei gegenüber eine Politik der ſtricten Neutralität beob⸗ 
achten zu wollen, anerkennend, ihre emphatiſche Meinung auszudrücken 
wünſche, daß der türkiſchen Regierung gegen die aufſtandiſchen rovinzen 
keine moraliſche oder materielle 154 5 0 gewährt werden ſollte. Ein 
weiterer Beſchluß drückte Abſcheu über die Grauſamkeiten der irregulären 
türkiſchen Truppen aus und forderte die türkiſche Regierung auf, ſolchen für 
alle civilifirten Nationen empörenden Gräueln ein Ende zu ſetzen. Eine 
dritte von dem ae chreiber Freemann beantragte Rest 
„daß die notoriſchen Mißbräuche der türkis 7 haft in Europa und das 
wiederholte Unterlaſſen der hohen Pforte, i eierlichen e zu 
erfüllen, es hoffnungslos machen, daß irgend eine Löſung der orientaliſchen 
Frage ſich als permanent erweiſen würde, die nicht den Einwohnern der 
inſurgirten Provinzen die vollen Rechte einer Selbſtregierung verleiht.“ 
Sämmtliche Reſolutionen gelangten mit großem Enthuſiasmus zur einſtim⸗ 
migen Annahme. 


Osmaniſches Neich. 


Belgrad, 28. Juli. [Vom Kriegsſchauplatz.] Dem „N. 
W. Tagbl.“ wird von hier telegraphiſch gemeldet: General Zach erbat 
ſeinen Abſchied wegen anhaltender rheumatiſcher Schmerzen, die er ſich 
in den letzten regenreichen Tagen zugezogen hat. Derſelbe wurde ihm 
unter Anerkennung ſeiner vieljährigen erſprießlichen Dienſte in der 
ſerbiſchen Armee gewährt. — Die Nachricht, als beabſichtige Fürſt 
Milan ein Commando zu übernehmen, iſt ſchon deshalb unrichtig, 
weil der Fürſt ſeit dem Beginne des Krieges formell und thatſächlich 
der Höchſtcommandirende der geſammten Armee iſt. Es verlautet blos, 
daß Fürſt Milan jetzt in der unmittelbaren Nähe des ſüdoͤſtlichen 
Kriegsſchauplatzes verweilen wird. 

Aus ſicherer Quelle vernimmt man, daß nur die Armee Tſcher⸗ 
najeff's mit dem Armeecorps Leſchjanin's in der Defenſive ver⸗ 
bleibt, dagegen ſollen die Drina- und Ibar⸗Armee auch ferner offen⸗ 
ſiv vorgehen. 

Semlin, 28. Juli. [Alimpics. — Sieg.] Der „N. Fr. Pr.“ 
wird telegraphirt: Als Nachfolger Alimpics' wird der ruſſiſche Oberſt 
Kamaroff genannt. Alimpics wird beſchuldigt, ſich ſtatt mit der Krieg⸗ 
führung abzugeben, Orgien im Lager gefeiert zu haben. Officiell wird 
nochmals ein Sieg über Derwiſch Paſcha und Osman Paſcha 
bei Sienica und Novi⸗Bazar gemeldet. Die Türken ſollen in wilder 
Flucht auseinandergeſtoben ſein. (Siehe die telegr. Depeſche im geſtr. 


Morgenbl.) 
Provinzial-Zeitung. 


+ Breslau, 31. Juli. [Orkanartiger Sturm und Ge: 
witter.] Am vorigen Sonnabend, Mittags bald nach 1 Uhr, um⸗ 
düſterte ſich — wie bereits erwähnt — plotzlich der ganze Horizont, 
und während ſich ein heftiges Gewitter über unſerer Stadt entlud, 
wüthete gleichzeitig ein orkanartiger Sturm, der in der Stadt und 
Umgegend großen Schaden anrichtete. — Ein Blitzſtrahl ſchlug unter 
wolkenbruchartigem Regenguſſe in das Grundſtück Kleinburgerſtraße 
Nr. 19a ein, wo er in der Wohnung des Dachdecker Karbe im 
3. Stockwerk die in der Nähe des Ofens aufgehängte Kinderwäſche 
entzündete. Von hier aus nahm der Blitz ſeinen Weg durch die 
Scheidewand und fuhr in die nebenan belegene Wohnung des Former 
Schönfelder, und von da in die Wohnſtube der Wittwe Fiſcher, 
wo er ſeinen Ausgang durch's Fenſter fand, und Glas und Rahmen 
vollſtändig zerſplitterte. Das entſtandene Feuer wurde durch die dortigen 
Bewohner ſchnell unterdrückt, ohne erſt die Tuerwehr zu requlriren. 
Der Orkan hingegen wüthete in der ganzen Stadt mit gleicher Heftig⸗ 
keit, und nicht nur, daß in verſchiedenen Gegenden Pappdächer ab⸗ 
geriſſen, Schornſteinkappen herabgeweht wurden, ſo ſind auch eine 
große Anzahl Fenſterſcheiben zertrümmert worden. — Beim Hof⸗ 
lieferanten Adolf Sachs auf der Ohlauerſtraße wurde in der erſten 
Etage eine der dort angebrachten ſtarken Spiegelſcheiben vom Winde 
eingedrückt. 
ſtatt. 
Tiſchgäſte eingefunden, welche zu Mittag ſpeiſten, als plötzlich beide 
Dächer vom Orkan losgeriſſen und ſämmtliches auf dem Tiſche befind⸗ 
liches Geſchirr herabgeſchleudert und zertrümmert wurde. Die Gäfte 


lation bezüglich des 8 Krieges bemerkte Disraeli: Die Re- flohen beſtürzt ins Belvedere, 
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n 7 arme * 


Anton: denen Stockwerken dez Thurmes 5 Stück Spiegelſchelben einged 


olution lautete: als 


Auf der Liebich's⸗Höhe fanden arge Verwüſtungen 
Unter den dortigen Leinwandzelten hatten ſich circa 40 
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N 


aber auch hier wurden in den verſchie⸗ 


rückt. 


„[Der hier entſtandene Schaden an Geſchirr, Gasporzellan⸗Glocken, Zelt⸗ 


bedachungen und Fenſterſcheiben beziffert ſich auf ca. 700 Mk. Einen 
traurigen Anblick . nach Beendigung des (reden Natur⸗ 
ereigniſſes unſere herrliche Promenade, auf welcher ca. 60 der ſchönſten 


Bäume entweder ganz umgebrochen, oder ihrer ſchönſten Aeſte beraubt 


worden find. Am Gouvernements + Gebäude wurde die dort ſtehende 
große Silberpappel — Populus alba L. — eine der ſchoͤnſten Bäume 
unſerer Promenade, ihrer größten Aeſte beraubt. Am Rondel beim 
Zwingergarten zwiſchen der Promenade und dem Getreidemarkte ſind 
leider zwei herrliche Bäume, eine Eſche, Fraxinus excelsior L. 
und ein Ahorn, Acer platanoides L., vollſtändig an der Wurzel 
abgebrochen worden. Gegenüber der ehemaligen Küraſſierkaſerne wur⸗ 
den 6 Stück der fo ſchoͤn belaubten Platanenbaͤume — Platanus 
occidentalis L. — entwurzelt. An der äußeren Promenade von 
der Schweidnitzerſtraße bis zur Vorwerkſtraße ſind eine große Anzahl 
Gleditſchien umgebrochen oder entwurzelt worden. Auf der Kloſtet⸗ 
ſtraße, Gartenſtraße, Friedrich⸗Wilhelmſtraße, am Ohleufer, an 
der Matthiasbrücke, am Ritterplatz, im Schießwerder⸗ Garten 
ꝛc. ꝛc. überall find die traurigſten Verheerungen an Bäumen 
zu beklagen. — An der Barbarakirche wurde das nach dem 
Allerheiligen⸗Hoſpital zu belegene Thurmdach feiner Ziegeln dergeſtalt 
beraubt, daß die Dachſparren blos liegen. — Aus dem Landkreise 
werden arge Verwüſtungen berichtet, welche der Orkan angerichtet hat. 
Auf der Chauſſee nach Hartlieb zu ſind eine Menge Pyramidenpappeln 
umgeworfen worden, ebenſo auf der Berliner Chauſſee nach Liſſa zu, 
und auch auf der Gräbſchener Chauſſee. — Auf dem Rittergute 
Strachwitz, Kreis Breslau, dem Kaufmann und Fabrikbeſitzer Leopold 
Scholler gehörig, hat der Sturmwind ſammtlich abgemähtes, in 
Garben aufgeſtelltes Getreide fortgeweht, das auf den dortigen Aeckern 
in ſogenannte Kappen zuſammengeſtellte Erbſenkräutig, welches abge⸗ 
trocknet und in den nächſten Tagen eingefahren und gedroſchen werden 
ſollte, hat der Sturm ebenfalls entführt und hängt daſſelbe auf den 
Bäumen des dort in der Nähe befindlichen Waldes. Im Schloßparke 
daſelbſt iſt der größte Theil der ſtattlichen Bäume theils abgebrochen, 
theils entwurzelt worden. — Schließlich ſei noch erwähnt, daß in der 
Thiem'ſchen Wagenfabrik auf der Holteiſtraße die Glasbedachungen ab⸗ 
gehoben und gänzlich ruinirt worden ſind. Auch in dem vollſtändig 
ausgebauten, aber unfertigen Hauſe Roſenthalerſtraße Nr. 2 iſt das 
Cementdach vollſtändig abgedeckt und in den benachbarten Garten des 
Appellationsgerichtsraths von Reiche geſchleudert worden. Die dicken 
Dachſparrenballen wurden vom Sturm wie Zündhoͤlzchen zerbrochen. 
Glücklicherweiſe iſt kein Menſchenleben hierbei zu Grunde gegangen 
und nur eine Henne wurde getödtet, da die ganze Laſt auf ein Hühner⸗ 
haus aufſchlug, welches gänzlich zertümmert wurde. 

[Verbandstag.] Der diesjährige 4. ordentliche Verbandstag 
der Deutſchen Gewerkvereine findet eſchluß des Centralraths in 
den Tagen vom 14. bis 17. October in Breslau ſtatt. 


—ch. Görlitz, 27. Julie [Stadtverordnetenferien. — Neiſſe⸗ 
Schifffahrt. — Mittelſchule. — Billiger Tokayer. — Reſtau⸗ 
rationen] Auf den Vorſchlag des ſtellvertretenden Stadtverordneten⸗ 
Vorſtehers hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung in der letzten Sitzung 
auf vier Wochen — bis dahin wird der e e ee Halber⸗ 
ſtadt von ſeiner a zurückgekehrt fein — die Sitzungen auszuſetzen. Die 
Städteordnung enthält über dieſen Punkt ebenſowenig eine Beſtimmung, 

3 die Geſchäftsordnung, da jedoch der Stadtverordnetenvorſteher na 
feinem Ermeſſen, ſobald ausreichende Vorlagen vorhanden find, die Sitzung 
e hat, außer wenn von einer ſſen Anzahl von rordneten 
der Antrag geſtellt wird, die Verſammlung einzuberufen, ſo bedarf es eigent⸗ 
lich der Zuſtimmung der Stadtverordneten nicht. In die künftige Städte⸗ 
Ordnung empfiehlt es ſich, eine Beſtimmung darüber aufzunehmen, da ſonſt 
die Communalverwaltung unter Umſtänden lahmgelegt werden kann. Unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen läßt ſich übrigens gegen die Ferien der 
Stadtperordneten⸗Verſammlung nichts einwenden, da ſie ohnehin in Ab⸗ 


weſenheit des Oberbürgermeiſters Gobbin Sachen von Bedeutun — 8 
nienz, 


vorgelegt erhält, noch in ſolchen die Initiative ergreifen wird. Die 
hausfragg, die Schlachthausfrage, die Schulfrage — fie alle ruhen bis 75 
Heimkehr des Oberbürgermeiſters. Daß derſelbe feine Pläne bezüglich der 
Mittelſchule conſequent verfolgt, ergiebt ſich aus einem Schreiben Mladen 
an den Magiſtrat in Hagen in Weſtfalen, in welchem derſelbe die Mitthei⸗ 
lung macht, daß die Ertheilung der Genehmigung von Entlaſſungsprüfungen 
mit der Aust ung der Abiturienten zum einſährigfreiwilligen Dienſte in 
naher Ausſicht ſteht. Es wird deshalb den Stadtperordneten voraus⸗ 
55 In 1 05 eine neue Vorlage wegen Bewilligung der Mittel für eine höhere 
rge 
lung der Mittelſchule in eine höhere Bürgerſchule trotz des Widerſpruchs der 
Stadtverordneten als eine abgemachte Sache, wie er denn auf Grund der 
Vocation an die inzwiſchen längſt zur Realſchule 1. Odnung umgewandelte 
höhere Nose ue von 1837 den Lehrer Krauſe für verpflichtet hält, ſich 
an die jetzige Mittelſchule verſetzen zu laſſen. — Der Schiffseigner Kramm, 
welcher den kühnen Gedanken gehabt hat, die Neiſſe mit einem Dampfboote 
15 en zu laſſen, macht beſſere Geſchäfte, als er wohl ſelbſt erwartet hat. 
Alle Viertelſtunden wird eine Fahrt zwiſchen der Neißinſel und dem Landungs⸗ 
platze unter dem Jägerwäldchen unternommen und in den ſpäten Nach⸗ 
mittags⸗ und Abendſtunden iſt das Boot bei Hin⸗ und Rückfahrt ſtets ge⸗ 
füllt. An Sonntagen aber hat das Boot den ganzen Tag über die Jahr 
zu machen. In Betreff der bes dale iſt wahrſcheinlich veranlaßt durch 
die e e des Schraubendampſers eine 
ſchon längſt vergeblich gefordert worden iſt, das Verbot, Kindern Kähne zu 
überlaſſen, ohne daß fi 
Heinen, ſehr flachen Ruderkähne, von denen jetzt na 
Neiſſe am Viaduct beleben, ſind durchaus nicht un 
das wechſelnde Neiſſebett ſelbſt für erfahrene S 
auch der kleine Schraubendampfer nicht bedeutende 
12 veranlaßte Strömung doch ſtark genug, um kleine Kähne zu gefährden. 
us dieſem Grunde wird die neue Polizei⸗Verordnung vollkommen gebilligt, 
wenn auch die Kahnvermiether und die Kinder nicht damit einderſtanden 
ſind. — Da der Verkauf von Schnaps in Gläſern ohne beſondere Con⸗ 


Fahrzeuge und 


le zugehen. Einſtweilen behandelt der Magiſtrat die Umwand⸗ 


Anordnung ergangen, die 


ich ein des Ruderns Kundiger dabei befindet. Die 
alice Fahr die Ober⸗ 
rli 


e 
iffer nicht ſicher. Macht 
Nac ſo i die dard 


ceſſton den Reſtaurateuren nicht geſtattet ift, ſo haben einige hieſige Reſtau⸗ 


rateure, welche die Conceſſion zum Ausſchank von Bier, 
beſitzen, ſich peranlaßt geſehen, eine Sorte Wein im Geſchaft zu 
welcher dem Kornſchnaps im Geſchmack, in der pace wie in der 
frappant ähnlich ih und zum Preiſe bon fünf Pfennigen für das Glas 
verkauft wird. So billig bier nun auch Ungarweine im Preife find, ſeitdem 
der Waareneinkaufsverein feine h ner . 
Producenten ſelbſt macht, ſo war doch 5 llige Preis den 
Kal Polizei fo überraſchend, 55 ſie dieſem 

auf den Grund gingen. Es iſt aue 0 

wegen des Verkaufs von Branntwein erfolgt und die Reſtaurateure müſſen 
etwas Anderes erdenlen, wenn ſie das 4 
wächſt die Zahl der Reſtaurationen in das Maßloſe. Im Keller, im Parterre 
und in der Belletage werden ſie eingerichtet, und namentli 
Zahl der Reſtaurauts mit weiblicher Bedienung zu. 


© Hirſchber 


hren, 


nimmt die 


„ 20 Sal, [Dankſchreiben. — Gau-Turnfabrt. 

Gewitter, — Verkehr.] Der Vorſtand der hieſigen freiwilligen Turner⸗ 

euerwehr dat, wie in dem geftrigen General⸗Appell derſelben durch den 

randdirector Walter zur Mittheilung gebracht wurde, folgendes Dankſchrei⸗ 
ben des Grafen Hochberg erhalten: 5 2 

„Hirſchberg, 20. Juli 1876. Dem Vorſtande der hieſigen freiwilligen 

fie die be erlaubt ſich das Muſikfeſt⸗Comite feinen allerwarmſten Dank 

r die beſonders gefällige Uebernahme der Bewachung der detgae wäh⸗ 

2 455 hierdurch ergebenſt auszuſprechen. Es gereicht 

mir zur größten Freude, mich zum Interpreten dieſes Danks machen zu 

dürfen. Das Comite beauftragt mich ferner. vie beifolgenden 200 Mark 

in die Vereinskaſſe der freiwilligen hieſigen Feuerwehr zu legen, welchem 


rend der ganzen 


angenehmen Auftrage 100 hiermit entſpreche. Des hochverehrlichen Vor⸗ 
ſtandes ganz ergebenſter Bolko Graf Hochberg.“ . 1 
Für die auf dem letzten hieſigen Gautage des 3 §⸗Turngaues 


beſchloſſene Gau⸗Turnfahrt nach Bolkenhain, welche am 13. Auguſt zur 


irkung 
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Namslau aus berichtete, bat 


gem 
certes der Kapelle des Freiburger Bataillons, Regt. Nr. 10; Ab 
5 Ball. Sein eher eng und bee buch 


für welche gewißlich auch die ſtädtiſchen Behörden und andere Körperſchaften 


elne 
Faßerdem dat der Blitz von der öftlihen Mauer, dem ſogenannten Drempel⸗ 


Ne r 


n Zr: 


Fer i 
Vom Dache iſt der Blitz, 60“ vom beſchädigten Stalle entfernt, an die Erde 
n 2 — von faſt 20 Fuß die Erdober⸗ 


— gez” 


n 
Fl EEE 


es e 
T a 


b 
des Con⸗ 


4 Herrnſtadt, 28. Juli e ee Nachdem geſtern der 
en in der Mittagſtunde einige 30 Grad zeigte, zogen ſich 
N un uſammen, welche 
Karten Regen entluden. 
Donner und Blitz wurde in größerer Ferne in ſüdlicher e 


en des Gautages. — Heut Mit 


ale, nachdem das Thermometer 
wahrge⸗ 
bit und iſt 
Die Ernte in 


. e 
weiter durch Aufitellung 
5 olchen Druckſtänders ber: 
= über den Marktplatz vorgenommen, welche ſchon 


Gebote ſtehen, wird dennoch ohne Unterlaß an N 13 pe 
etzten Jahren 


1 nen 
cheinungen wie in 


f 1 roßer Städte. — Feine Amtsgeſchäſte wieder übernommen. 
Es iſt vielfach behauptet worden, daß die Aufhebung der 9 


Pr geosiäüg 28. Juli. [CEiſenbahnabnahme.] Heut fand die landes⸗ 
polizeiliche A nahme der Eiſenbahnſtrecke Leobſchütz⸗Deutſch⸗Raſſelwitz⸗Neu⸗ 
tadt ſtatt. An derſelben betheiligten ſich Seitens der 8 1 855 zu 
ppeln Regierungs⸗Rath Heidfeld, dann die Landräthe Biſchoff von 12 
und Dr. Wittenburg aus Neuſtadt, die Kreisbaumeiſter Holtzhauſen von hier 
rund Fe aus Neuftadt, ſowie Seitens der königl. Direction der Ober: 
cel chen Eiſenbahn Ge 5 Regierungs⸗ und Baurath Grotefend, Bau⸗In⸗ 
pector Bender und die Eiſenbahn⸗Baumeiſter Neumann und Brauer. Zu 
ein Kon Erörterungen gaben hierbei die Vorfluthsverhaͤltniſſe in Deutſch⸗ 
Raſſelwitz Veranlaſſung, über welche eine Ban der Landespolizei⸗ 
Behörde definitiv noch nicht getroffen iſt. Aeußerem Vernehmen nach fell 
die Strecke landespolizeilicherſeits für ſo weit fertig geſtellt erklärt worden 
ſein, daß der Betriebseröffnung auf derſelben nichts raus t. Die Er⸗ 
öffnung der Strecke für den Perſonenverkehr wird voraus ſichtlich gleichzeitig 
mit der der Strecke Deutſch⸗Wette⸗Neuſtadt alsdann erfolgen, wenn die 
Strecke bis in die kleinſten Details baulich vollendet iſt. 


© Habelſchwerdt, 28. Juli. [Waſſerleitung. — Ernte- Aus⸗ 
ſichten. — Feſtlichkeit in Voigtsdorf.) Die Arbeiten zur Herſtellung 
der nenen Waſſerleitung werden mit großem Eifer betrieben, jedoch dürſte 
die Vollendung des Werkes einen oberen Zeitraum in 7 nehmen, 

anfänglich angenommen worden, da man in Folge der A l 
chaffenheit auf nicht unbedeutende Schwierigkeiten geſtoßen ſein ſoll, fo 
daß an mehreren Stellen Sprengungen vorgenommen werden mü en. — 
Die ſehr günſtige Witterung der letzten Tage iſt dem e der Feld⸗ 
früchte reſp. dem 1 des Getreides ungemein förderlich geweſen. An 
mehreren Orten der Umgegend bat die Roggenernte bereits begonnen und 
verſpricht einen reichlichen Ertrag. Auch Gerſte und Dat laſſen nichts zu 
wünſchen übrig. Durch die ade und auch bei ziemlich günſtiger Witte: 
rung verlaufene Heuernte, ſowie durch den üppigen deere iſt der im 
Frühjahr herrſchend ggeweiene Futtermangel BOTEN gehoben. — Vor 
Kurzem wurde in Voigtsdorf b. H. der im Herbſt durch den Sturm 
n etzt wieder neu vergoldete Knopf des Kirchthurms im Beiſein 

b 


chritten vorwärts und wird von dem außerordentlich ſchönen Wetter noch 
o recht 1 auch macht die ſogenannte Hundstagshitze ſich recht fühl: 
wir 


Cam chwarz und 
ommune 

die letzten, dies offen an⸗ 
viel zu wünſchen übrig; 


Strecke und der Gemeinde-, Kirchen- und Schulvor⸗ en nur ben een ee 


N 5 7 ; ee | i zich, daß Seitens der Commune eine Badeanſtalt geſcha 
CC der Jede fan, in’ Bnbert | ERR SABne ENOROT Bere, ML er Sag In Bea 
n 4 bt. a t. s 5 i veni e Initiative hier⸗ 
ftatt, wobei den Kindern derſchiedene Geschenke zu Theil wurden. Fun ie ergreifen und wir find feſt überzeugt, daß ſich aus der Mitte Nase 
r. Namslau, 28. Juli. [Re die e ER en Franzis Bürger heraus unter günſtigen Bedingungen leicht Unternehmer für eine 
caneſſen-Anſtalt geräumt.] Vorgeſtern traf mit dem Morgen uge von ſolche Anſtalt finden laſſen werden. Ueber die Bedürfnißfrage dürfen wir 
Breslau kommend, Seine Ercellenz der ezmmandirende General des 6. Armee⸗ uns wohl nicht erſt ſpeciell äußern, da die von Jedermann anerkannt wird. 


— Herr Kreisſchulen⸗Inſpector Dr. Pollak iſt auf drei Wochen verreiſt und 
vertritt ihn rie la dieſer Zeit Herr Battig aus Ratibor. — Wie kommt 
es, daß der Briefkasten an der Ringecke immer noch fehlt? Herr Kaufmann 
Röſch hat den Verkauf don Briefmarken und war vor Monaten ſchon be: 
ſtimmt, daß an ſeinem Hauſe auch ein Briefkaſten angebracht werden würde; 
wir warten bis jetzt vergebens. 


Zabrze, 27. Juli. 3 Hier am Orte ſpielte ein Herr vier 
Antheil⸗Looſe bei dem ooſehändler 5 ft Fröſe zu Langfuhr per Danzig, 
1 1 e 4 ve . sag 8 Lotterien, Geld“ 
ige Ir : 8 otterie⸗ u s aft, nzig. n 2 i 
Faßfoten an ene e kur 87 en ee Fele nen wat Ka de 2 Nr. 26,989 mit 310 Rake 

„ ’ An 4 1 1 Fro 1 5 
berige Klostergebäude nebſt Garten bereits von „ F 1 Aubell Loose 2 15 erg 5 een dn 8 nicht Auf we 
111% Eat Aa De a un Ba 
ga und Gut verſteigern laſſen, und da unſere Ultramontanen unter allen en Lotterieſpieler zur Warnung dienen möge, und wörtlich aljo 
Berlin, den 14. 


Um a 4 8 Imst en die en bien Pre a uli 1876 
Da ee Me 9 De N pre hre weitere Vorſtellung vom 12. d. Mts. nebſt tbeilihein des 
pie Fang 1 8 Hi ae rr 8 . ee 000 un, cn Fe luck. hohen 
- Jedermant N 5 wir glei rem früheren Geſuch dom 20. v. Mts., wie wir Ihnen hier⸗ 
e 1 70 5 pe: Daß fie für ihre. 1110 FR durch he en, an die königliche Staats-Anwaltſchaft in San 
zuͤgliche —— 8 in de e opfernde . per 5 ne a, [Dort gegen den p. Fröſe wegen der bei feinem Looſehandel verübten Betru⸗ 
der vor e mmer, hieſigen Kreiſes, gereien ſchwebenden Unter uchung W Gewinnliſten werden an 
einzelne Perſonen nicht von uns abgelaſſen, liegen aber bei ‚Seemann 


8 „Tümpling aus Breslau, in Begleitung feines perſönlichen Adju⸗ 
Pe Siietmeiter v. Müller vom 10. Ulanen⸗Regiment, 1 — ein. Beide 
Herren beſtiegen die auf dem Bahnhofe bereit ſte enden Dragoner⸗Pferde 
und begaben ſich auf den in der reslauer Vorſtadt belegenen großen 
Exerzierplatz, wo Seine Excellenz eine Beſichtigung des dort bereits aufge⸗ 
ellten, zur Uebung ſhier zuſammengezogenen, 2. Schleſiſchen Dragoner⸗ 
egiments (Nr. 8) vornahmen, über deren, 7 0 ſich der Herr Corps⸗ 
Commandenr ſehr befriedigend geäußert haben ſoll. Bereits mit dem Nach⸗ 
8 e kehrten die beiden Herren nach Breslau zurück. — Unſere neu: 
e Mittheilung über den wahrſcheinlichen Abgang der hieſigen Ordens⸗ 


berrſchenden Cholera die warmſten Anerkennungen perdienen, und daß ih 
mit Rückſicht hierauf viele Dominial:Bejtger freiwillig gewiſſe jährliche Bene⸗ Lott erte Einnehmern und Unter⸗Einnebnern zur Einſicht aus für Jedermann. 
Das Loos Nr. 26,989 iſt in 4. Klaſſe 153. Lotterie mit einem Gewinn von 


ficien gern gewährt hatten. Wenn ſie deſſen ungeachtet die ihnen vom Staate 
nur allein ge Kranlenpflee. für deren Ternere Ausübung ſich auch 210 Mark ezogen worden 
N Der p. Fröſe ift niemals königlicher Lotterie⸗Einnehmer geweſen und ſind 


5 5 ihnen für die Auflöfung icht m gewährten langeren 

— E * 1 2 ” * * 

Friſt aus Nützlichleitsgründen nicht nur nhalt g wir 80155 auch nicht in der Lage, ihn zu einer Gewinnzahlung an Sie 
anzuhalten. Kgl. General⸗Lotterie⸗Direction. 
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egen ihre ungeſetzliche 8 
Echmabung und Ansel peng wärtigen Schuld Spaniens nunmehr definitiv zum Abſchluß gelangt. 
eh . Die Schuld beläuft ſich auf 250 Millionen, welche in eine Gprocent. 
. als er ihr ſte Anleihe umgewandelt werden ſollen. Dieſelbe ſoll von einem Syn⸗ 
- — tt dicat zum Courſe von 85 übernommen werden. Das Syndicat wird 
mit Bligſchlage] Dos wee abe echte diesen bent bers von gebildet von der Banque d Gspagne, dem Haufe Rothschild, einer 


its v 1 x 1 
auch in euer eee iefaden größeren Gruppe ſpaniſcher Finanzhäuſer, ſowie einer ſolchen franzöfiicher 
B. in Strehli Banquiers. 


ehlitz beim Bauer Rzepczik eine 


r. Noldau, Kreis Namslau, 


Schaden angerichtet. So hat es z. 
dreitennige Scheuer umgeworfen, auf dem Dominum Lorzendorf den Kutſchen⸗ aag, 30. Juli. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
ſtall abgedeckt und eine ber alteſten dichen entwurzelt. Am ſchlimmſten aber Preußen find Heute nach der Schweiz abgereiſt. Bei der Abreiſe waren 
bat es jedenfalls bier in Noldau gehauſt. Hier traf ein Blipitrahl des das die 2 königlichen Prin — 
Unwetter begleitenden ſchweren Gewitters, ein ſogenannter kalter Schlag, ‚Königin, der Niederlande, e Prinzen, der Minifter 
das Pappdach des Dominial:Pferde: und Rindviehſtalles, und rip, ‚unter auswärtigen Angelegenheiten, ſowie der deutſche und der engliſche Ge: 
ſtützt vom tobenden Sturme, daſſelbe in einer Ausdehn von 204° nicht ſandte anweſend. . PX. NN 8 
nur total 8 N „ eee auf kleine Stucke zer“ London, 30. Inli. Dem „Reuter 'ſchen Bureau“ wird aus Bel⸗ 
r ae — = - a ih Scheit Rn; Sale an 8 men.] grad von geſtern Abend gemeldet, daß der neue Commandirende der 
N ſerbiſchen Armee des Centrums, Tcholak Antiſch, ſeit dem 27. d. M. 


Sienitza belagere, wo Mehemed Ali feſt eingeſchloſſen ſei. 


bis 1 
Boden, des Stalles über 100° heruntergeriſſen und beide Giebel beſchädigt. 
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Freiwilligen von Widdin. jerbifhe- Kinder als Sklaven verkauft haben, 
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Konſtantinopel, 29. Juli. Die Commiſſion, welche mit Re 
vifion der Urtheile beauftragt war, die gegen die wegen des Conſuln⸗ 
mordes in Salonichi zur Verantwortung Gezogenen gefällt worden 
waren, hat den früheren Gouverneur zu einjähriger Geſängnißſtrafe 


verurtheilt. — Der Großvezir hat aus Anlaß des Umſtandes, daß die 


angeordnet, daß die Urheber ſolcher Thaten künftig mit dem Tode 
ſtraft werden ſollen. uf 
Belgrad, 29. Juli. Von der Regierung wird folgende Nach⸗ 
richt vom Kriegsſchauplatze veröffentlicht: Oberſt Leſchſanin meldet, daß 
die Türken bei Veliki⸗Izvor, durch heftiges Artilleriefeuer angegriffen, 
am 28. d. ihre Poſitionen verlaſſen und ihr Hauptquartier um 4 
Kilometer rückwärts verlegt haben. 5 
Belgrad, 30. Juli. Die Miniſter Riſtic und Gruic find dieſe 
Nacht 1 Uhr in's Hauptquartier abgereiſt. 5 
Cettinje, 29. Juli. Der Commandant der Podgorizza gegen⸗ 
über ſtehenden montenegriniſchen Truppen, Bozo Petrovits, hat fol⸗ 
gendes Telegramm an die Fürſtin Milena geſandt: Die türkiſchen Truppen 
unternahmen in der Nacht vom 27. d. und am 28. d. früh einen 
ſtarken Angriff auf die Kuccianer bei Medun. 2500 Kuccianer und 
Montenegriner ſammelten ſich darauf, griffen alsdann ihrerſeits den 
Feind an, ſchlugen denſelben und nahmen ihm Kanonen, Munition 
und viele Waffen ab. Die Beſtürzung der Türken iſt groß. 
Naguſa, 30. Juli. Ein neueres Telegramm des Fürſten von 
Montenegro aus Vrbica meldet: Moukhtar Paſcha it vollſtändig ver⸗ 
nichtet. Von feinen. 16 Bataillonen retteten ſich 4 müßſam durch 
die Flucht. Wir haben außer Osman Paſcha 300 Nizams gefangen 
und 5 Kanonen, eine große Anzahl Waffen, Munition und Fahnen, 
ſowie die Kriegsſahne und andere Gegenſtände den Türken abgenom⸗ 
men. Unſere Verkuſte ſind verhältnißmäßig gering. In unſeren 
erſten Reihen fochten meine nächſten Verwandten, unter ihnen Philipp 
Petrovie, welcher ſchwer perwundet iſt. 


. (Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) nd 
Wien, 29. Juli. Wie das „Tagblatt“ meldet, nimmt das Ver 
hältniß zwiſchen der Türkei und Griechenland täglich eine ernſtere Ge: 
ſtaltung an und fei binnen Kurzem Entſcheidendes zu erwarten. 5 

Wien, 30. Juli. Im Kaukaſus iſt ein Aufſtand ausgebrochen, 
80,000 Mohamedaner erhoben ſich. 

Moskau, 29. Juli. Geſtern find die Vorladungen zu dem am 
14. October wieder zu eröffnenden Prozeß gegen Strousberg und die 
Directoren der Moskauer Leih⸗ und Commerzbank erfolgt. 8 

Petersburg, 29. Juli. General Tſchernajeff meldet telegraphiſch, 
daß die Lage gefahrdrohend fel. Der enormen Verluſte wegen ſei für 
die Verwundeten mehr Hilfe nöthig. 3 

Konſtantinopel, 30. Juli. Ein officielles Telegramm aus See 
rajevo behauptet, die ſerbiſche Drina-Armee fei geſchlagen worden und 
hätten die Türken dem General Ranko Alimpies eine Kanone abge 
nommen. Be 

Belgrad, 29. Juli. Der Miniſter Riſtics iſt in Alexinatz ange 
kommen. 

Cettinje, 30. Juli. Der im Nordoſten Montenegros gelegene 
Ort Secular wurde von 3000 Mann irregulären türkiſchen Truppen 
angegriffen, dieſelben wurden jedoch nach blutigem Handgemenge zu⸗ 
rückgeworfen. Die Türken ſollen über 200 Mann verloren haben. — 
An demſelben Tage überfielen die Montenegriner ein von Rizanitza 
nach dem Fort Berana marſchirendes türkiſches Bataillon und brachten 
demſelben große Verluſte bei. Trotz dieſer kleinen Erfolge iſt die Ent⸗ 
muthigung in Montenegro groß; man befürchtet wie im Jahre 1862 
die Türken in das Land einmarſchiren zu ſehen. 2 

Cettinje, 30. Juli. Die Montenegriner haben bei Vrbizza einen 
vollſtändigen Sieg davon getragen. Mukthar Paſcha, welcher die 
Hälfte feiner aus Krupp'ſchen Gußſtahlkanonen beſtehenden Artillerie 
verloren hat, mußte ſich 3 Meilen weit zurückziehen. te 

NRagufa, 29. Juli. Mukthar Paſcha ift bis Billek vorgerückt und 
bereitet einen Einfall in Montenegro vor. ; 

NRagufa, 29. Juli. Die türkiſche Offenſivaction hat am Sonn⸗ 
abend begonnen und erſtreckt ſich auch bis Niſch. Die Türken greifen 
im Süden und Oſten an, eine allgemeine Schlacht wird Sonntag er⸗ 
wartet. 1 7 
Naguſa, 30. Juli. Mehrere hier aus Albanien angekommene 
türkiſche Offiztere, welche nach Moſtar weiter reiſen wollten, wurden 
von' den öſterreichiſchen Behörden angehalten und in Ausübung der 4 
Neutralttzt nern reg ß Ta 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Niſch, 29. Juli. Die türkiſche Offenſive hat heute begonnen. 
Ahmed Nub Paſcha griff das ſerbiſche Dorf Gramada an. 1 
Niſch, 29. Jull. Die weſtlichen Balkanpäſſe find theilweiſe durch 
Inſurgenten verſperrt; an der ganzen Front des türkiſchen Lagers iſt 
eine große Bewegung bemerkbar; es wird die ſofortige Offenſive und 
eine große Schlacht erwartet. * ee 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
25 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 0 * . = 2 6 
Frankfurt a. M., 29. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuteu. [Schluß⸗ 
Co urſe.] Londoner Wechſel 204,82, Pariſer Wechſel nt der, 
17755 164,80. Böhmiſche Weſtbahn 148. Eliſabethbahn 125. Galizier 
162%. Franzoſen“) 22%. Lombarven*) 62%. Nordweſtbahn 104%. Silber: 
rente 56%. Papierrente 54. Ruſſiſche Bodencredit 85%. Ruſſen 1872 
9214. Amerikaner 1885 102%, 1860er Looſe 100%. 1864er Looſe 248,00. 
Creditactien“) 116%., Oeſterreichiſche Nationalb. 699,50. Darmſt. Bank 
105 6. Berliner Bankverein 83 7. Frankfurter Wechslerbank 81. Oeſterr⸗ 
deutſche Bank 91%. Meininger Bank 76%. Heſſiſche Ludwigsbahn 987 
3 73%, Ungariſche Staatslooſe 144,50. do. Schatzanweiſungen 
alte 84. do. atanweiſungen neue 81%. do. Oſtbahn⸗Obligationen II. 
57%. Gentral:Bacific 95%. Reichsbank 155%. * 
Bei großer Geſchäftsſtille internationale Speculationswerthe ſchwach, 
Nebenwerthe feſt. 5 1 
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talieniſche Rente Vereinsbank 117. 
uglo⸗deutſche 48, 
Koͤln⸗Mindener St 
ſche do. 81, Disconto 


EZ 


Lombarden 154, 


October pr. 1000 Kilo 152 Br., 151 Gd. Hafer ruhig. te 
Rüböl feſt, loco 65, pr. October pr. 200 Pfd. 640 
r. Juli 36%, pr. agu Fh ener 36%, pr. September 
ctober- Rob, pr. 100 Liter 100 pCt. 37%. Staffee rubig, TUN 
Petroleum behauptet, Standard white loch 14, 80 Br., Wund i 
14, 70 Gd., pi Auguſt⸗December 14, 80 Gd. — Be: indig. BAR 
Liverpool, 20. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſaß 12,000 Ballen. Stramm. Tagesimport 4000 Ballen. 
Liverpool, 20. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 15,000 Ballen, davon für culation und Export 3000 Ballen. 
Höher. Amerikaner und Surats auf Zeit % D. höher. 
Middl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 6, fair Dhollerah 4%, middl. 


n es ; FREENET 7 . ETF FT ZERE, 
8 BE ö ER 88 ° Bla SEE TEE na Ba a ae 7 ER a „FE 2 ²˙· -A . 
gord mio. giserag % med: 99900 3%, fair 2 0 ‘a vam Kr m. ie beſonderer Me RE n 5 
engal 3%, good fair Broach —, new fair omra 4%, good air Vomra Berliner Börse vom 29. Juli 1876. Geſtern Abend 9 Uhr verschied nach 2er der La ee . = 
Radras 4, fair Pernam 57%, fair Smyrna 5, fair tian 5%-] Fonds- und Geſd- Course. Wechsel-Course. langen Leiden meine innigſt geliebte] burg ausgeſtellter Po deen Mehers 
leans nicht unter low middling November⸗December⸗Verſchiffung (new] Consolidirte Anleihe. 4% 104,00 bs Amsterdam 100Fl.. . 8 T. 3 169 bz au Clara, geb. Epſteln. Tief: ad 9.582 iſt abhand komn 
egemberJanuar⸗Verſchiffung (new failing) 6¾ D. d de 1878 IR eee ee — 4 1. (los as da etrübt bittet um ſtille Theilnahme und wird hiermit fü n ungillig erklart. 
por, 29. Juli, Abends 6 Uhr. em Courſe.“ Wechſel rt, eee 1 19810 ba eee Lam. 2277: 3 % | 20418 b. mund E r ungiltig erklart. 
2 5 / 17 K* 75 1. x Staats-Schuldscheine. 3½ M bz Paris 100 Fres . 8 7.5 | 81,05 ba iegismund Ehrmann, F J 4 0 . 
"auf London in Gold 4 D. 88%, Gold⸗Agio 12%. % Bonds de 1885 115 %.| Präm.-Anteihe v. 185634137 bac , ÄPeterspurg1008R. .. . . .| 33.7. 1261.50 ba eſſourcen⸗Beamter. Tanz J. A. otschlich. 
5% fundirte Anleihe 118%. ½ Bonds de 1887 119%. Crie:Bahn 1872. Berliner Stadt-Oblig. 1912110290 bs Vier 100 103R- .. . | 8 2 1 28,10 bz Breslau, den 30. Juli 1876. tantantam 
g et a A 77 f 212 wer e KL ien 100 Ff. 4 50 4 f ? 
neh AR: ne Centralbahn 105%. Höchſte Notirung bes ige 1 Hi 10 90 a rag Trauerhaus: Schwertſtraße 1 N Visitenkarten 
286, c 8 er N { s N i e 5 
3 Antwerpen, 29. Jul, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] &\schlesische ... 3 85,75 0 1714 b 5 TEEN 5 e Rap a], enen ſauber u. schnell angefertigt, 
Fee wat Weizen ruhig. Roggen vernachläſſigt. Hafer weichend. 1 1 9750 5 Ansehen: Masteieht. e! 1 4 2 be per 100 Au De 20 750 
; erſte matt. f 2[p ne.. 49670 b Berg.-Märkische. .| 2 4 4 81 bz er 
i 1 Antwerpen, 29. Juli, Nachmittags. P eee (Schluß⸗ E Preussische — 4 96,50 br 3 . 486 8 1 18 en Lobe «Theater. N. Raschkow T 
bericht) Naffinirtes, Type weiß, loco 35% bez. 36 Br., pr. Juli 35% Br., Seer . 70 * f Berie-Gertts . 87 48 3580 dis Montag, den 31. Juli. Z. 3. M.: Schweib 2 
pr. Auguſt 35% bez., 35 7 Br., pr. September 35 ½ bez., 36 Br., pr.] 2 }Schiesische .. ....4 97 5 Berlin Hamburg 12½ 10 |4 178,78 bz Hiſtoriſcher Luſtſpiel⸗Abend. Schweidnitzerſtraße Nr. 5 4 Ecke. 
September⸗December 35% bez., 35% Br. Feſt. Badische Präm.-Anl. . 4 |118 bzB Berl. Nordbahn - .| 0 8 y Sechszehntes Jahrhundert. 50 Stück 9 S 
a Bremen, 29. Juli, Nachmittags. [Petroleum.] (Schlußbericht.)] Hola ind ao Anke, Hoss be RE 9055 9 1 117550 520 ei Bawern En daft or ſpiel 100 Stück 12 7 
tandard white loco 14, 70, pr. Auguſt 14, 75, pr. September 14, 90, D Böhm. Westbahn. 5 5 6 | 73,90 b Frawen han.“ Ein Faſtnachtsſpie ale 2 
pr. October 15, 10, pr. Septbr.⸗December 15, 25. Felt. Kurh. 40 Thaler L. 20 6 Breslau-Freibs. . ;| 4½ 5% | 75,50 bz in drey Actus von Haus Sachs. 3888 2 
2 aden, wee r e , , ü Badische 35 Fi-Loose 186,25 G ee: ni] 35 340 1 — Gum 1. Male aufgeführt 1551 in 18 Iten arten 
6 Wien, 28. Juli. Wochenausweis der eſammten lombardiſchen Eiſen⸗ Branpschw. Präm.-Anleihe 83,50 bas Icuxhaven. Eisenb. 6 Gee Nürnberg.) 2) Siebenzehntes ni 
bahn vom 15. bis zum 21. Juli 1,396,650 Fl., gegen 1,367,534 Fl. der dente Looge TEAM Di Ha ec , 2 e Jabrbun dert „Die“ ehrlich auf weiß und gelb Vit Carton. 
entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗Hehremnahme 29,116 It besten 6 br dd r Ne 0 55 0 eee “ % e Büdin mit ihren drei vermeint. Nach auswärts * infendung des 
Bisherige Mindereinnahme ſeit 1. Januar d. J. 483,193 Fl. Sover. 20,45 B einli.Leip. — — Hanhover-Altehb, 8 3 1490 2 ner en ne 6 ar Steil 1880 
1 r Napoleons 16,26 bz Oest. Bkn. 108,25 bz Kaschau-Oderberg 5 6,75 8 u Lehr un 1 ememer 
h Kiten dag nl b Sul x ie ee ee ee 2875 act 1 Balla 0 (A? bz re 15 3 2 555 55 . — Epie n „als ar 16, Be er 
Eiſenbahnj hat ſich in ſeiner geſtrigen Sizung, wie die „B. B. J.“ aus] ——. Ark. Posener. 0 % 4 20 bzB ' ES END END 11 ea 
JJJC%Gc0 f... , ̃ ‚ p , 
ha . SOrLEH! ee 1 2 ENDE = er Hrg. B. 4 99 ı do. Lit. B. 1 4 | 0 d N 9. f + 
Härt. Faſt ſämmtliche Verträge mit den Adjacenten bezüglich des Terrain: Unkb,Pfd, dl 2 % 1 — * Mainz-Ludwrigah, 6 6 4 9888 55 zehntes Jahrhundert. „Haus⸗ Sende einer großen reelen 
erdwerbs ſind dem Abſchluſſe nahe. Deutsche Hyp- Bp. 4% 93,75 b [iederschl-Märk..| 4 | 4, [4 | 98:6 wurſt, der traurige Küchelbäder|  _ r 
1 £ . ——— do. do., do. 8. 101 bzG rien 1 NE 17 38 In Bar und fein Freund in der Noth.“ Lieferung, die 40—50 pCt. 
| [Die Seſparniſſe bei den Eiſenbabnen.] Die vielfach ungünſtige Ge: | Ründbe, . 4873 8 101 30 be gerte ee 805. 3 4 442.43 ba En ls he jebr 9 Gewinn abwirft, für eine der größ⸗ 
ade der Betriebsreſultate in den letzteren Jahren 1 bei faſt allen do. rückzb. k 1105 107,20 bz 8 10 0 1 1 6 2 u Freu 4 7 tr ten Städte Deutſchlands, wird ein 
ahnverwaltungen das Beſtreben wachgerufen, in den Betriebsausgaben do, do. do 44] 850 ba Oagreuss. Südb. 0, |0 1 | 2,25 ba one Prebaufer. (Zum 1. Male Th eilnehme den 
möglicjt Erſparniſſe zu erzielen. So gerechtfertigt dieſe Maßnahme an fih| 0. ee 40. 8 103.10 bc  JRechte-O-U.-Bahın| d 6% 4 104 70 bza aufgeführt 1729 in Wien.) 4) Neu n⸗ ) T mit einem Ca⸗ 
ſein dürfte, jo läßt ſich doch auch nicht verkennen, daß bei einer allzu ſtren⸗ Kündb.Hyp.Schuld, 20.8 100 6 Reichenberg-Pard.| 4 42 44528 bzG Jan ntes Jahrhundert. „Der 30 bi 
gen Durchführung mancherlei Mißſtände daraus entſtehen, die dann zu einer | Hyp-Anth.Nord.-0.0-B'5 10188 50 do. Lit B. get 14 1a 1 800 b. nkapfel. . Schwank in 1 Act] pital von 18 40 „000 
„ ſchweren Schädigung des Betriebes führen können. Der Handelsminiſter dat an ep. nme ie 10% fiele Neue e 0 | 0 41290 ban von Paul Lindau. (Zum 1. Male TH a 
J , . |. k. gefuht Das Ger wird 
Eiſenbahnamte, an die verſchiedenen Aufſichtsbehörden die Weiſung ergeben | Göth. Präm-Ppr. I Em. g [19.19 b2 Stargard - er 4% 4½% 4½ 102.0 daB h ] . 
r en b e Detriebsfiherbeit | Au. 1 10 „ [miiringer bi A. 1 5% 1 ie: 2 Sommer- Theater fell. elariſch ſicher ges 
allzu große Erſparniſſe an den Ausgaben gemacht werden, daß vielmehr die] 40.4% do. do. m.110 4½ 96 bz arschau-Wien, . 5 im Breslauer Concerth { f a 2 
e Unterhaltung der Bahn und der Betriebsmittel überall fo erfolge, wie es] Meininger Prüm. Pfdb. 4 104,80 B ause, e + Näheres unter Adr. G. S. 31 
E poſtlagernd Warmbrunn i. Schl. 


durch die nothwendige Ordnungsmäßigkeit und Sicherheit des Betriebes be⸗ Gern be d 8 52 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. früher Wiesner, 


3 Aer . 1 R do. Hyp.-Erd.-Pfdbr.s — — 183 
1 dingt werde, und falls ſich aus den Rechnungsabſchlüſſen eine ungewöhnliche] Pfad. a. Jes. Bd. Cr. Ge. | — — Berlin-Görlitzer . .| 4 BT ID 2 f 
Verminderung bei den bezüglichen Ausgabetiteln ergeben ſollte, den Grün⸗ | Schles. Bocdener. Fab 3 100 G ——— 4 55 2 Zum Beſten Für Deſtillateure. 
den hierfür nachzuforſchen und eventuell eingehenden Bericht zu erſtatten. gad Bod. Oed. 7b. 310480 6 Halle-Sorau.onb..\0 | 210 D2 des zoologiſchen Gartens. Reine unverfalſchte Lindenkohle ift 
i CCC do, 40. 4.8% 4½ 88 0 Noni en Das Kameel. Hohe Gäfte. nur zu haben bei 
t Breslau, 31. Juli, 94 Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen Wiener Sitberpfandbr. 5%, 32,50 8 — — 0° 3% 5 2. b. Die weibliche Schildwache. in II. Aufrichtig jr., 
Markte war im Allgemeinen etwas feſter, bei ſtärkerem Angebot und under: | .. fflsdeb-Halperst | 3% 5% 3½% 66,25 bad arſtellung 11673. Reuſcheſtr. 42. 
änderten Preiſen. ö i Ausländische Fonds. Ostpr Shan % 8 18 5 b der farbigen Wundek⸗Fontaine. - 
3 Weizen, nur feine Qualitäten gut verkäuflich, per 100 Kilogr. fehle: | Oest. Siiberrente. . . Ms) __ Pomm. Centralb. 9, , cr. | —— Mittwoch: n - Sau 
C Bene; fir e Marie music, I Ingenieur geſucht! 
pa ins Nati 1 o. Papierrente .. 4½ 53.90 bz Rumänier 8 8 % 63,7 bz 9 a; an a 0 
2 ark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. , ; (ats. u. 1 l. l. 1.0. J. 11.53.90 b Saal- Bahn. 2 1% 5 | ben Der arme Poet. Die weiblichen Dril- Zum baldigſten Antritt wird 
Roggen in ſehr feſter Haltung, per 100 Kilogr. 14,30 bis 16,10 bis] do. ler Präm.-Anl. 4 840 ba Weimar- Gera... 8 2 3 | 3225 brd linge. Guten Morgen Herr Fiſcher. 8 
17,30 Mart, feinſte Sorte über Notiz bezahlt, neuer 17,25—18,25 Mark. do; Lott.-Anl. v. 60. 5 |100,15-101,60b ! 2 I 7 7, enen tuchetger In enieur 
ese eg Reer dor 100 Alen 13,40 148 15% Mar, | dr e Bank-Papiers, Paul Scholtz's fe 9 
5 weiße 15,20 — 15,50 Mark. i Ä Bass. Prüm. Anl. “ — 3 108 B 8 Allg-Deut.Hand-.G. 5 0.14 21 8 Ka: ment. eſucht. Offer: ehmureichen 
5 Hafer gut behauptet, per 100 Kilogr. 17,80—18,80 bis 19,80 Mark, 4 red lab 5 888 b. erl. Nasen. Ven. 10 5 K 3 unter H. 21725 an Haaſenſtein 
feinſter über Notiz. 8 = do. Cent.-Bod.-Cr.-Pfdb.(5 | — — Berl, Handols-Gea.| 7 | 5° 4 | 84 ba Concert & Vogler in Breslau. [1918 
5 Mais ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 11,75—12,50—13,20 Mark. Russ.-Poln. Schats-Obl. 1 | 83 bz do,Prod.-u.Hdis.-B. 101, | 94% 1 80.50 ba 4. 9 - [1918] 
ne ,. , | 800 [Beet Duc-mank | a” 2° 8 | 0280 1a a Sony e See 
{ rer in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. 14,80—15,30—16,50 Amerik, rückt, p. 18576 105 100 eat Maklerbark 3 3 | 0250 bz Wund er⸗Font aine] Ein ſehr gut empfohlener 
N A 0. 0. F ethz. resl. Makl.Ver.-B.] 4 4 4 me — * 
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übersendet auf Erfordern Preisliste und erbittet möglichst unver- 
zögerte Bedarſsaufgaben ihrer Herren Abnehmer. 


Gleiwitzer Chemische Fabrik. 


Dr. D. Hiller. [1994] 


Verbrechen durch die umliegenden Weiler, und ſo kam es, daß der Thäter 
ſchnell in die Hände der Juſtiz fiel. Derſelbe iſt ein Amerikaner, der mit 
der Ermordeten, ſeiner Frau, und einer Kammerzofe in Spordinig wohnte, 
geſſtern mit der Erſteren nach Trafoi ging und von dort mit der Nachricht 
FJꝛͤuxückkehrte, ſeine Frau ſei auf dem 255 gefallen und habe ſich bluti 
geſchlagen. Die Unwahrſcheinlichkeit dieſer eußerung, ſowie 1 Theil⸗ 
Mn Fanden gegen das Schickſal ſeiner Frau verſtärkten den Verdacht, es 
wurden Soldaten von Gomagoi reguirirt und der Amerikaner, deſſen wahrer 
Name bisher nicht eruirt iſt, an das Bezirksgericht Glurns eingeliefert. 


= 2 : 
Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 
Unter Gehalts ⸗Garantie offeriren wir die bekannten Dünger⸗ 
Präparate unſerer Fabriken zu Saarau und Breslau, ſowie die ſon⸗ 
ſtigen gangbaren Düngmittel. Proben u. Preis⸗Courants auf Ver⸗ 
langen franco. Beſtellungen bitten wir zu richten an unſere Adreſſe 


entweder nach Saarau oder nach Breslau (Schweidn.⸗Stadtgr. 12). 


Dr. Stein. 
Friedrich) in Breslau. 
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